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Verschneiden 
 

§ 7. (1) Wein, der nicht verfälscht wurde, aber infolge 
 1. Einwirkung von Kleinlebewesen (kranker Wein), 
 2. chemischer oder physikalischer Vorgänge oder Aufnahme weinfremder Stoffe (fehlerhafter Wein) oder 
 3. eines Mangels oder Übermaßes an einem für den Wohlgeschmack des Weines wesentlichen 

Weinelements (mangelhafter Wein) so nachteilig verändert ist, dass er von der normalen Beschaffenheit 
des Weines abweicht, darf zu seiner Wiederherstellung mit anderem Wein verschnitten werden. Der 
Verschnitt darf jedoch nur dann in Verkehr gebracht werden, wenn er die nachteiligen Eigenschaften 
überhaupt nicht mehr oder nur in einem nicht beanstandbaren Ausmaß aufweist (wiederherstellbarer 
Wein). 

(2) Bei Erzeugnissen ist das Verschneiden verboten, wenn auch nur ein für den Verschnitt bestimmter 
Anteil verfälscht, nachgemacht, gesundheitsschädlich oder verdorben ist. 

(3) Bei einem Verschnitt von angereichertem Qualitätswein mit Prädikatswein sind die Grenzwerte 
hinsichtlich des Gesamtalkoholgehaltes gemäß § 4 Abs. 2 einzuhalten. 


